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Stuhles Heide war und Marcellins Angabe ist richtig1). Er 
scheint auch hier aus der ursprünglichsten Quelle, den Con­
cilsakten geschöpft zu haben. Zum Jahre 403 erzählt Mar­
cellin die Verurtheilung und Verbannung des Bischofs Joannes 
Chrysostomus, wofür er, wie wir oben sahen, des Palladius 
Biographie dieses Bischofs benutzt. Vor diesem Bericht hat 
er die Notiz ‘Eudoxiae Archadii uxoris super porphyreticam 
columnam argentea statua iuxta ecclesiam posita hactenus 
sistit’, sie lässt sich nicht mit Bestimmtheit als constantinopo­
litanische Fastennachricht erweisen, weil sie im Chron. pasch, 
fehlt. Dagegen saçt Socr. VI, 18: Τής Αύγούστης Ευδοξίας 
άνδριας άνέστη αργυρούς πί κίονος πορφυρού χλανίδα 
ένδεδυμένος. ‘Έστηκε δε ούτος έπί βήματος υψηλού, ούτε εγγύς 
πόρρω τής εκκλησίας, η έπώνυμον Σοφία, sie gehört bei 
ihm zur folgenden Erzählung über Joannes Chrysostomus’ Ver­
bannung, denn gegen die geräuschvollen Volksspiele, welche um 
diese Statue statt fanden, predigte der Bischof wegen der Nähe 
der Kirche und zog sich dadurch den Hass der Kaiserin zu. Bei 
Marc, steht die Notiz unvermittelt neben der folgenden Erzäh­
lung, doch ist es nicht wol glaublich, dass ihr Vorkommen 
an derselben Stelle wie bei Socrates ganz auf Zufall beruhta). 
Was Marcellin zum Jahre 429 (Ind. XII) über die Wegnahme 
der macedonianischen Kirche durch die Orthodoxi sagt, stimmt 
wiederum mit Socr. VII, 31, beide Autoren motiviren dieses 
Ereigniss in gleicher Weise damit, dass die Macedonianer den 
Bischof Antonius von Germa erschlagen hatten. Ueberein­
stimmend mit Socr. VII, 45 meldet Marc, die Translation der 
Gebeine des h. Johannes Chrysostomus nach Constantinopel 
zum Jahre 4383). Wenn er dagegen zum Jahre 438 sagt: 
‘Nestorius Antiochia natus, vir satis quidem eloquentiae, sa­
pientiae vero parum habens, Constantinopolitanis admodum 
adnitentibus ex presbytero episcopus ordinatus est’, so ent­
spricht dem zwar zum Theil, mehr aber noch widerspricht ihm 
Socr. VII, 29: έδόκει τοις κρατούσι, μηδένα μεν . . . έκ τής 
εκκλησίας εις την επισκοπήν προχειρίζεσθαι . . . έπήλυδα δέ έκ 
τής Αντιόχειας καλεϊν έβούλοντο · ην γάρ τις έκεϊ Νεστόριος 
τούνομα, τό μέν γένος Γερμανικεύς, εύφωνος δέ άλλως

1) Cf. Sozom. VII, 7. 8. 2) In gleicher Verbindung übrigens
auch bei Sozom. VIII, 20: άνδριάντος αργυρού τής τού βασιλέως γαμέτης 
επί πορφυρού κίονος ανατεθέντος, ος και νύν έστι προς μεσημβρίαν τής 
εκκλησίας . . . έφ υψηλού βήματος. 3) Marc. Ind. VI: Reliquiae bea­
tissimi Joannis Augustae urbis quondam episcopi eidem redditae civitati, 
ibidem sepultae mense Januario die XXVIII. Socr. VII, 45: καί 
γέγονεν τή έξκαιδεκάτη ύπατεία τού βασιλέως Θεοδοσίου (= 438) περί 
την έβδόμην καί είκάδα τού Τανουαρίαυ μηνός. Es ist zu be­
achten, dass Marc, hier nach griechischer Weise die Monatstage zählt, 
während er sonst den lateinischen Kalender für seine Daten gebraucht.


